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1m protestantischen Lage eın Gewi1issen gab, das Corpus lurıs Canonicı als
Steinbruch ftür den Neuba des Kirchenwesens benutzen. Martın Schmidts Beıtrag
„Luthers Vorrede ZU Römerbriet 1im Piıetismus CI  CL stellt heraus, da{fß der Pietismus
sich 1n erstaunlicher Breıte auf die Einleitung ZU Römerbrief, die Luther seinem
Septembertestament VO: 15272 PFrSTGI} Ma mitgab, beriet un diese vorzüglıch
1mM Sınne des ihm eigentümlıchen Strebens nach Heiligkeıt interpretierte. Eıne

P „‚Zugleich‘sonders anregende Betrachtung legt Erdmann Schott dem
Zugleich“Mensch un Zeıit 1n Luthers Rechtfertigungslehre“ VOTL. Er versucht das

als grundlegende Kategorie der reformatorIıschen Rechtfertigungslehre begreifen,
wobe1l nıcht eine Gleichordnung der Aufteilun 7zweıer entgegengesetzZier
Sachverhalte geht, sondern die Signalisierung des Tatbestandes, dafß der Christ
als Ganzer 7zwiıschen dem Vergehen des Alten un: dem Heraukommen eiınes Neuen
steht. Ernst Wolts Darlegung „, Jesus Christus, meın die ‚Sache‘ der Re-

da{fß Luther cselbst dasformatıon“ schließt die Aufsatzsammlung 1b Sie will zeıgen,
des Bekenntnisses FA Herrschaft Jesuzentrale Anliegen der Reformation 1m Sınne

Christi interpretiert habe und da{ß diese Interpretation geeignet sel, deutlich
machen, da der Gläubige sowohl VO' 5einer Verstrickung MIt der APET:ehlten Ver-
gangenheit durch die Sündenvergebung rlöst, als auch 1n Bewegung BESETIZT ist, in

Gehorsam die Welt wieder entdecken als VO Gott geschaffene Welt und
Mitarbeıter werden 1n dienstbarer AnteıIhabe Gottes Erlösungshandeln. Denn
das Bekenntni1s AT Herrschaft Christiı impliziert tätiıge cQhristliche Hofftnung, die eine
kirchliche Bevormundung der Gesellschaft, eine Privatısjerung des Christentums oder
eın Sich-Zurückziehen des einzelnen Christen hınter I>Dıe Kirche“ verhindert un
Jesu Christi Zeugen ihren gottgewollten Ort 1ın der Welt als die Stelle
ihres freien Dienstes Gottes Schöpfung 1 Mitmenschlichkeit

Wır konnten hier 1Ur einen 'e1l der Aufsätze dieser Festschrift erwähnen;
rmatıon interessierten Leser, den Band selbstlohnt sich fraglos für den der eto

AL} Hand nehmen. Denn iNa  — WIr die Festgabe in ihrer anregenden Vieltalt
doch als eıne angemetSSCHNC Ehrung des verdienten Jubilars beurteilen dürten.
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Hans Hillerbrand (Hrsg.) Brennpunkte der 1Reformation. Zeıt-
genössische Texte un: Bilder. Wittenberg, Zürich, Genf, Munster, London, din-

Ruprecht) 1967 415 o 29 Ab-burgh, Trıent, Rom Göttingen (Vandenhoe kart 21.80; veb.bildungen auf Bildtateln, 36 bbildungen 1mM Text,
7980
Das cehr ansprechend gestaltete Buch 1sSt die Übersetzung des 1964 bei Harper

an Row in New ork erschienenen Werkes „The Reformatıon. narratıve history
an partıcıpants” VO]  5 Hillerbrand. Inrelated by CONTeEMPOFrFarY observer

die lutherische Retformatıon bıs ZU Augsburgersechs Teılen werden behandelt:
Religionsfrieden VO  - 953 die Zürcher Reformatıon bıs ZU 7zweıten Kappeler
Landfrieden; Calvıns formatorisches Werk 1n Genf:;: der lınke Flügel der
Reformatıion; die Reformatıon England un Schottland; die katholische
Retorm und Gegenreformation. Jeder dieser Teıle besteht Aaus einer Eıinleitung des
Vertassers und einer Auswahl repräsentatıver Quellenstücke, meıist übertragen 1n
modernes Hochdeutsch. Obwohl das Werk nıcht treı 1St V O]  3 Vereinfachungen, Un-
genauigkeiten un gelegentlichen Fehlern (Z gehäuft 1in der Darstellung der Zür-
cher Ereignisse VO:  } 1529—1531, vgl 1333 vermittelt 1im Sanzen doch eın e1IN1-
germaßen zutreffendes, csehr lebendiges Bild des kirchlichen, kulturellen un!: poli-
tischen Lebens der Reformationszeıt. Es eıgnet sich als Hıltsmittel für den Unter-
richt Schulen, ergibt ber auch ıne anregende Lektüre tür interessierte Gemein-
deglieder, deren Verständnis insbesondere ıne kurzgefalßte Namens-, Begrı und
Sacherklärung un ine synoptısche Zeittafel Schlu{fß des Buches, SOW1e die zahl-
reichen instruktiven Illustrationen 1m ext un autf Bildtateln kommen.

Susı HausammannErlangen


